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der Grenzfluß Zbrucz in 50 km Breite üherſchritten
Neue Erfolge in Richtung auf Czernowitz Die Infanterieſchlacht in Flandern hat begonnen

W T Großes Hauptquartier 31 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſteigerte ſich der Artilleriekampf abendswieder zu äußerſter Heftigkeit hielt während der Nacht

unvermindert an und ging heute morgen in ſtarkes
Trommelfeuer über

Dann ſetzten auf breiter Front von der Yſer bis
zur Lys ſtarke feindliche Angriffe ein

Die Jnfanterieſchlacht in Flandern hat
damit begonnen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames griffen die Franzoſen

ſüdöſtlich von Filain in 3 Kilometer Breite an Der
Stoß brach an den meiſten Stellen in unſerer Abwehr tig

Abſchiedsgeſuch des Miniſters von Loebell

Berlin 31 Juli Gegenüber verſchiedenen
Preſſemeldungen daß der Miniſter des Jnnern ſich
entſchloſſen hat im Amte zu bleiben ſind wir in der
Lage feſtzuſtellen daß Herr v Loebell am 11 Juli ſein
Abſchiedsgeſuch einreichte und es nicht zurückzog

Branting über Michaelis
Stockholm 30 Juli Das mehr als ententefreund

liche Blatt Brantings der Socialdemokraten
erklärt Die Aeußerungen des neuen deutſchen Reichs
kanzlers den Preſſevertretern gegenüber bringen große
Ueberraſchungen Sie bedeuten in zweifacher
Hinſicht einen neuen poſitiven Fortſchritt für
die Sache des Friedens inſofern als ſich Dr
Michaelis in klareren Worten als bisher dem Status
quo Programm des Reichstagsblockes in der Frage des
Friedens anſchließt Er knüpft an ſeine Stellungnahme
nur eine Bedingung daß das Programm auch vom
Feinde angenommen wird Er ſchwört ſomit nicht
grundſätzlich alle Eroberungsabſichten ab und erkennt
auch nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker an
übrigens in voller Uebereinſtimmung mit der Ent
ſchließung des deutſchen Reichstages die dieſe Grund

formel der ruſſiſchen Friedenspolitik gleichfalls mit
Schweigen übergeht Wichtige Differenzen bleiben alſo
beſtehen und eine gewiſſe Unklarheit aber ein großer
Fortſchritt iſt gewonnen Der andere Fortſchritt iſt die
Entlarvung der Machenſchaften der fran
zöſiſchen Jmperialiſtenclique vor der gan
zen Welt Freilich ſind die Wege dunkel auf denen die
deutſche Regierung in den Beſitz der aufſehenerregenden
Mitteilungen gekommen iſt die Dr Michaelis der
Oeffentlichkeit unterbreitet Alles iſt vielleicht auch nicht
ganz richtig aber innere Wahrſcheinlichkeitsgründe
ſprechen ſtark dafür daß dieſe aufſehenerregende Schilde
rung der Januarverhandlungen zwiſchen Paris und Pe
tersburg der Wirklichkeit auf der Spur iſt

Unſer Beſitz in Feindesland
Unſer und unſerer Verbündeten Beſitz in Feindesland

war am Schluß des dritten Kriegsjahres
wie folgt

Jn Belgien 28800 Quadratkilometer
Frankreich 19 220
Rußland 280 450
Rumänien 25 500
Serbien 85 867
Montenegro 14 180
Albanien 20 040

In feindlichen Händen befanden ſich an deutſchem
Boden im Weſten 900 Quadratkilometer und noch etwa
10 000 Quadratkilometer öſterreichiſch ungariſcher Boden
doch dürfte die letztere Zahl bis zum Beginn des neuen
Kriegsjahres unter dem Einfluß der großen Operationen

in Oſtgalizien und in der Bukowina auf ein Geringes
zuſammengeſchmolzen ſein

LAoyd George über die Kriegslage
London 31 Juli Reuter Lloyd George machte

geſtern im Geſpräch mit einem Parlamentsjournaliſten

f i Kri agte Jchinn à uuaohehn h e gslage, F

wirkung zuſammen zwei begrenzte Einbruchſtellen ſind
noch in der Hand des Feindes

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v Boehm Ermolli

Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte
unſeren und den verbündeten Truppen in Oſtgalizien
und der Bukowina neue Erfolge

Der Grenzfluß Zbrucz wurde von oberhalb
Huſiatyn bis ſüdlich von Skala in einer Breite von
50 Kilometer trotz erbitterten Widerſtandes an vielen
Stellen von deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Diviſionen überſchritten

Auch die osmaniſchen Truppen haben ihre alte Tüch

Standhaftigkeit in den Maſſenangriffen der Ruſſen un
erſchütterlich trotzten und dann im raſchen Siegeslauf
den Feind von der Zlota Lipa bis über den nördlichen
Sereth zurückwarfen wo er ſich ſtellte ſo nahmen ſie
geſtern in kampfesfrendigem Draufgehen die hartnäckig
verteidigten Stellungen bei Niwra am Zbrucz

Zwiſchen Dujeſtr und Pruth erkämpften ſich die ver
bündeten Truppen in Richtung auf Czernowitz die Orte

Werenczanka und Sniatyn
Front des Generakoberſt Erzherzog Joſeph

Jn kraftvollem Anſturm durchbrachen deutſche Jäger
die ruſſiſchen Nachhutſtellungen bei Wiznitz Der
Feind wurde dadurch zum Räumen der Czeremosz Linie

gezwungen und ging nach Oſten zurück

Auch in den Waldkarpathen am Oberlauf des ſüd
keit erneut bewieſen Wie ſie anfangs Jnli in zäher lichen Sereth ſowie beiderſeits von Moldawa und Suc

bin ſoeben von Paris zurückgekehrt und freue mich ſagen

zu können daß die Stimmung in Frankreich beſſer iſt
als ich ſie kannte Das iſt ſehr bemerkenswert am Ende
des dritten Kriegsjahres das für Frankreich ein großes
Teil mehr bedeutet als für uns weil die Franzoſen
ſchrecklich gelitten haben
immer nochinihrem Lande iſt

Ein Gefühl der Entmutigung mag ſich in

und der Feind

folge des großen Zuſammenbruches der ruſſiſchen Armeen
eingeſtellt haben aber die franzöſiſche Stimmung iſt ſo
mutig und entſchloſſen wie ich ſie je kennen gelernt habe

Jch glaube es wird Jhnen Freude machen zu hören
welcher Art die Stimmungim franzöſiſchen
Volke iſt weil es in hohem Maße von ihm abhängt
ob wir uns mit Erfolg durchſetzen werden
Denn wenn Frankreich und wir ſelbſt feſt zuſammen
halten werden wir imſtande ſein unſere ruſſiſchen Sor
gen zu überwinden Wir haben die Beſtätigung er
halten daß Rußland ſich wieder erholen und
furchtbarer als je werden wird

Friedenswünſche Finnlands

Zürich 31 Juli Der Neuen Zürcher Zeitung zu
folge glauben ſowohl die finniſchen Zeitungen als
auch die Reiſenden die aus Finnland eintreffen daß im
Falle eines Widerſtandes von ſeiten Rußlands das
jetzige unabhängige Finnland unverzüglich in
Sonderfriedens unter handlungen mit
den Feinden Rußlands eintreten werde

Drei wertvolle Monate vergeudet
Bern 30 Juli Der Newyorker Korreſpondent des

Daily Telegraph ſtellt mißbilligend feſt daß über die
nunmehr durch Wilſon geſchlichteten Meinungsverſchie
denheiten ob die amerikaniſchen Schiffe für
den Kriegsdienſt aus Holz oder aus Stahl
gebaut werden ſollen 3 wertvolle Monate ver
geudet worden ſind Die Schwierigkeiten ſcheinen
indeſſen noch nicht völlig überwunden zu ſein da der
Korreſpondent erwähnt daß nach fachmänniſcher An
ſicht die Werften bei der Unſicherheit des Arbeitsmarktes
den unſicheren Marktpreiſen und den ungewiſſen Ab
lieferumgen der Baumaterialien die Baukontrakte nur
zu prohibitiven Preiſen abſchließen könnten

Wilſon ſetztöchweden die Piſtole gufdie Bruſt

Genf 30 Juli Der Chef der ſchwediſchen
Amerikakommiſſion Lagereranz iſt unver

pflegen kann oder nicht

tariſchen Handelsabordnungen

richteter Dinge nach Stockholm zuvückgekehrt Wilſon
bedeutete ſo meldet der Petit Pariſien aus Waſhing
ton ihn dahin Schweden müſſe zwiſchen dem Einſtellen
des Eiſen und Holzexports nach Deutſchland oder dem
Aufhören des geſamten ſchwediſch amerikaniſchen Handels
wählen

Kein Rückgang an verſenkter Tonnage

Karlsruhe 31 Juli Der Marine Mitarbeiter
der Mancheſter Guardian ſchreibt daß die bisher
vorliegenden Nachrichten über die Verluſte der Schiff
fahrt durch Tauchboote im Juli wieder ſo gut wie
keinen Rückgang an verſenkter Tonnage aufweiſen Noch
immer warten die engliſchen Reeder auf die Einlöſung
der Verſprechungen des Lloyd Georges Lok Anz

der Ruf nach weiteren 6chiſſen

Paris 30 Juli Havasmeldung Die Kammer be
ſprach die Anfrage Bouiſſon über die zum Ankauf einer
Handelsflotte ins Ausland geſchickten Abordnungen
De Mon zie wies auf die Schwierigkeiten der
Seeverbindung zwiſchen Frankreich und dem
äußerſten Oſten hin Die geſamte Handelsflotte Frank
reichs beträgt 4 167 000 Tonnen wovon 3 200 000 Tonnen
im Staatsdienſte ſtehen England leiht uns 2 100 000
Tonnen und unſere monatlichen Bedürfniſſe belaufen
ſich auf 4075 000 Tonnen de Monzie ſchloß Die
Zeit iſt alles für Frankreich Es wird
ſiegenodernicht je nachdem ob es ſich ver

Jn Erwiderung auf
ſehr lebhafte Kritiken von Bouiſſon über die parlamen

erwiderte Ribot Wir
müſſen bauen und kaufen Es handelt ſich darum ſchnell
vorzugehen und die Hand zu legen auf die verkäuflichen
Schiffe ferner auf die in den Vereinigten Staaten und
anderwärts in Bau befindlichen Schiffe Er forderte
Bouiſſon auf den Mut zu haben eine Mißtrauenstages
ordnung einzubringen und fügte hinzu England muß
uns bitten einen Teil der 700 Schiffe die es uns zur
Verfügung geſtellt hat zurückzugeben Der Bedarf Eng
lands vermehrt ſich wie der unſrige Aber England be
greift ebenſo gut wie wir die Notwendigkeit der gegen
ſeitigen Unterſtützung Beweis iſt die Konferenz die am
10 Auguſt in London zuſammentreten wird und auf der
eine Gegenüberſtellung des Bedarfs und der verfügbaren
Mittel gemacht werden wird

Die Kammer nahm mit 200 gegen 157 Stimmen
einfachen Uebergang zur Tagesordnung an mit dem ſich
die Regierung einverſtanden erklärt

der Kampf im Dunkeln

Stockholm 30 Juli Die Abſperrung Ruß
lands iſt von der Regierung bereits in allen Einzel
heiten durchgeführt Außer dem Reiſendenverkehr wird
auch der geſamte Poſtverkehr zurückgehalten Zeitungen
werden aus dem Lande nicht herausgelaſſen auch die
Mehrzahl der Privattelegramm wird angehalten Als
Anlaß für dieſe Maßnahmen wird in ruſſiſchen Kreiſen
allgemein angenommen daß während dieſer Ab
ſperrungszeit Kerenski die Anarchie gewaltſam nieder
drücken will und die einzelnen Stadien dieſes bru
talen Vernichtungskampfes gegen die
äußerſten Radikalen den Augen des Auslandes
zu entrücken wünſcht Er nimmt offenbar an daß
innerhalb von 14 Tagen der Kampf entſchieden ſein wird

Entweder wird ſich Kerenski durchſetzen oder aber der
Sturm geht über ihn hinweg was infolge der Ereig
niſſe an der Front jetzt von vielen für nicht unwahr
ſcheinlich gehalten wird

Die ſchweren ruſſiſchen Offitzierzverluſte

in Gualizien
Karlsruhe 31 Juli Daily Mail meldet aus Pe

tersburg Die proviſoriſche Regierung übernahm das
Oberkommando des ruſſiſchen Heeres Daily Mail
meldet weiter aus Paris Die Finanzkommiſſion der
franzöſiſchen Kammer beziffert die ſeitens der Alliierten
ür Rußland nötig werdenden neuen Kriegsvor

zawa gewannen wir im Angriff oſtwärts Gelände
Unter dem Druck dieſer Erfolge geben die Ruſſen im

Meſtecaneſti Abſchnitt ihre vorderen Stellungen auf
Am Bereezker Gebirge ſetzte der Gegner ſeine An

griffe fort Fünfmal griff er im Laufe des Tages am
Mgr Caſinului an ohne einen Erfolg zu erzielen
Weiter ſüdlich wurde eines unſerer Regimenter durch
ſtarken feindlichen Stoß in eine weiter weſtlich gelegene
Höhenſtellung zurückgedrückt

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

ſchüſſe auf s Milliarden Franken Utro
Roſſij meldet aus dem Hauptquartier des Generals
Kornilow Bei den letzten Kämpfen in Gali
zien verloren die Offizierskorps einzelner Regi
menter bis zu 70 Prozent ihres Beſtandes das Mos
kauer Garderegiment 26 ſeiner 40 Offiziere Das
Petersburger Garde Grenadier Regiment ſowie das
Palow Garde Regiment und das Finnländiſche Garde
regiment weigerten ſich neuerdings zu kämpfen

Berl Tagebl

Verſchiebung der konſtituierenden
Verſammlung

Stockholm 31 Juli Wie aus ſicherer Peters
burger Quelle mitgeteilt wird beſteht bei der proviſori
ſchen Regierung die Abſicht die für den 30 September
a S 13 Oktober anberaumte Eröffnung der konſti
tuierenden Verſammlung zu verſchieben Ueber die
Gründe für dieſe recht überraſchend kommende Ver
fügung iſt näheres nicht bekannt Voſſ Ztg

Eine neue Verſchwörung in ändien

Amſterdam 31 Juli die angfoindiſchen Blättern entnimmt ſind am 20 Juni in einem
Verſchwörer Prozeß in Lahore fünf Jndier
teils zur Verſchickung teils zu Gefängnis verurteilt
worden weil ſie einen Aufſtand geplant hatten

Die Kohlenknappheit in Ftalien
Lugano 31 Juli Meldungen aus Jtalien zufolge

greift dort die Kohlenknappheit immer mehr um
ſich Die Preiſe für friſch gefälltes Holz betragen etwa
das Vierfache der früher gezahlten Beträge Die Woll
fabriken haben großen Mangel an Rohmaterialien

Keine Beſchlugnahme

des eingemachten Gemüſes

Berlin 31 Juli Keine Beſchlagnahme des Ge
müſes im Haushalt

Das Kriegsernährungsamt teilt mit Einige Blätter
bringen eine Nachricht maßgebende Kreiſe trügen ſich
mit dem Gedanken eine Beſchlagnahme ſämtlichen Ge
müſes das in dieſem Jahre in den Haushaltungen ein
gemacht worden iſt vorzunehmen Das Kriegs
ernährungsamt ſteht dieſer Veröffentlichung fern Wenn
auch Anregungen nach dieſer Richtung im Jntereſſe
einer gleichmäßigen Verſorgung verſchiedentlich gemacht

ſind ſo wird doch eine derartige Maßnahme
die ebenſo zwecklos wäre wie ſie verbitternd
wirken würde nicht angeordnet werden Hiermit
ſoll nicht dem übertriebenen Hamſtern von Gemüſe für
den Winterbedarf das Wort geredet ſein Es iſt kein
Zweifel daß einen Grund mit für die ſchlechte Be
ſchickung des Marktes die allzu reiche Eindeckung vieler
beſonders vieler wohlhabender Haushalte durch direkten
Verkehr mit dem Erzeuger bildet Wenn das Ein
machen in vernünftigen Grenzen bleibt wird niemand
dagegen etwas einzuwenden haben Zu wünſchen iſt nur
daß mit dem Einmachen gewartet wird bis die Kar
toffelverſorgung wieder normal geworden iſt denn dann
wird der Gemüſemarkt von ſelbſt ſeine Entlaſtung er
fahren
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Die Tage der deutſchen Mobilmuchung

Von Rudolph Stratz
Da wo im Bergkranz maleriſcher Türkendörfer und

grauer Kaſtelle auf kahlen Höhen die Miljacka in breit
gemauertem Bett unter mauriſchen Bogenfenſtern
zwiſchen Minaretts und Muſeen Kirchen und Konaks
zwiſchen Morgen und Abendland am Kai von Sevaje
wo dahinfließt da fielen an jenem Junitag vor drei
e die Revolverſchüſſe aus ſerbiſcher Mordbuben
andEin ſchweres Schweigen folgte Vier Wochen hielt

die Welt den Atem an Zweifelte noch an dem Un
geheuren das den Himmel verfinſternd emporſtieg Zu
oft hatten in den letzten zehn Jahren die Feinde
Deutſchlands ſchon den Krieg gerufen und der Wolf
war nicht gekommen nicht aus den Klüften des
Balkan nicht aus den Steppen Marokkos Vielleicht
auch diesmal nicht Vielleicht überhaupt nicht mehr

Da klang ein ſchwacher Trommelwirbel durch die
Totenſtille als Widerhall des ſchwachen lang verhallten
Knalls der Relbvolverſchüſſe von Serajewo Der
Trommelwirbel raſſelte in der ſechſten Abendſtunde des
30 Juli 1914 auf dem Marktplatz aller deutſchenStädte Eine Stimme hinterher die kurz und laut n
Zuſtand der drohenden Kriegsgefahr verkündete und im
Brauſen endloſer erregter Menſchenmaſſen ſchloß

Der Kriegsgefahr Bei vielen vielleicht immer
noch eine Hoffnung Bei denen die den blinden ſeit
vielen Jahren organiſierten Vernichtungswillen unſerer
Gegner kannten nicht Dieſem Willen in den an der
Newa ſchon dräuend erhobenen Arm zu fallen war ein
Gebot der Selbſterhaltung r am nächſten Tag die
Mobilmachung War die Kriegserklärung War der
Krieg Der Krieg die geheimnisvolle düſter gewaltige
Macht aus Vorzeit Den weitaus meiſten in Deutſch
land Lebenden nur noch ein unbekanntes Wort Dem
und jenem ſchon faſt ein überwundenes

Nun ward das Wort zur Tat Nicht mehr der
ſchwache Trommelklang antwortete den Schüſſen von
Serajewo ſondern der Donner aller Gewitter der
Welt unter deren Blitz und eiſernem Hagelſchlag unſer
Erdball ſeitdem durch drei lange furchtbare Jahre er
zittert Die vaſtloſen ſchweren dumpfen inzwiſchen
Millionen von uns zum Alltagsgeräuſch gewordenen
Schläge da draußen jenſeits von Deutſchlands Grenzen
vor denen die Feſten Lüttichs fielen Mitten in dieſem
belgiſchen Kanonendonner marſchierte der gtoße dontſche

r erſt auf wandelte ſich der Frieden in den
Krieg

Seit 43 Jahren waren wir den Frieden gewohnt
Hatten im Frieden geſchaffen uns des Friedens gefreut
Hatten vom Frieden geſprochen ſo oft und viel zu viel
geſprochen Nun ſahen wir daheim nicht den Krieg den
Deutſchland Gott ſei Dank überhaupt kaum ſah aber
das ſeltſame vaſch vergängliche und gewaltige Zwieding
wiſchen Krieg und Frieden die Mobilmachung

Ein heimliches rieſiges Kunſtwerk war durch Men
ſchenalter in Deutſchland verborgen Nur wenige
denen der Säbel über den Karmoiſinſtreifen am Bein
kleid oder dem Scharlach des Generals klirrte kannten

am Königsplatz in Berlin und in den Generalkom
mandos der deutſchem Städte alle die vielen tauſend
Räder und Rädchen die jetzt ein einziger Befehl gleich
dem Fingerdruck auf den Knopf einer unüberſehbaren
Maſchine in Bewegung ſetzte

Nun arbeitete das verſchwiegene Meiſterwerk der
deutſchen Kriegsmaſchine plötzlich am hellen Tag vor
aller Augen Wir ſahhen wie ſie mit bisher unſichtbaren
Geiſterarmen alles umfaßte was in Deulſſchland
kämpfen und karren reiten und ſtreiten helfen und
heilen konnte Wir hörten den Jubel der endloſen laub
geſchmückten Truppenzüge mit ihren trotzigen Kreide
Jnſchriften Wir ſahen das überwältigende Wunder der
deutſchen Mobilmachung in der kein Ding mehr klein
war und ein anderes groß ſondern alles groß wie es
ſich ſelbſtwerſtändlich wie nach einem ehbernen Natur
geſetz ohne Haſt und ohne Hemmnis vom Hufnagel bis
sur Bildung der Armeen vollgzog

Auf dies Erwachen des ſchlafenden Heros im Kyff
häuſer auf die kriegeriſche Bereitſchaft chlands
waren die Kriegskundigen unter unſeren Feinden vor
bereitet Aber zu ihrem Staunen und Schrecken ſtieg
hinter dem Aufmarſch der deutſchen Heere das Aufgebot
aller deutſchen Herzen und Seelen gewappnet aus der
Erde das friedliche menſchenbeglückende Volk der Dichter
und Denker lohte jäh und furchtbar im furor teutonicus
Der ruhige und friedliche deutſche Michel wurde zum
grimmen St Michael mit dem flammenden Schwert

Das iſt das gewaltige darrch die Jahrhunderte fort
lebende Bild der Mobilmachung All Deutſchlands vom
Fels zum Meer vom Schloß zur Hütte vom Greis zum
Kind das unſere nur mit Zahlenreihen und Zeitmaßen
rechnenden Gegner nicht vovausſahen und nicht be
griffen weil ihnen durch eigenen Dünkel und Verblen
dung das Verſtändnis des tiefſten und wahrſten deutſchen
Weſens verſchloſſen war und immer noch iſt Sie ſahen
nur kleine Schönheitsfehler ſeiner Außenſeiten Jetzt
offenbarte es ſich ihnen in jener wellterſchütternden Ent
ladung deutſcher Seelenkraft deutſchen Willens deutſcher
Begeiſterung mit der der Krieg begann und in deren
ſtürmend langem Atem ſchon ſein derei nſtiges Ende und
der deutſche Sieg weht

Die Briten draußen auf den Meeren konnten dieſes
heiligen Geiſtes einen Hauch verſpüren als die Tauſende
junger Deutſcher über See und in fernen Landen alle
heimfahrenden Schiffe füllten die ihnen noch Sicher
heit zu bieten ſchiewen keine Mühe und Gefahr ſcheuten
vor keiner Verkleidung zurückſchreckent ſchweißtriefend
Kohlen trimmten durch kaltes Waſſer ſchwammen in
dunkler Verſtecken unter Deck hungerten um für das
Vaterland in Kampf und Tod zu gehen

Und ebenſo konnten die Feinde das Walten jener un
begreiflichen Kraft die ſeitdem den Erdball ſprengt bei
uns daheim erkennen wenn ſich in Deutſchland in allen
Städten an allen Kaſernentoren vor allen Bezirks
kommandos die kriegs freiwillige Jungmannſchaft un
geduldig und bittend drängte wenn in dieſen wenigen
Tagen viele Hunderttauſende ohne daß noch ein Ruf an
ſie ergangen Heim und Herd hinter ſich ließen um zu
kämpfen wenn es denen die nicht mehr draußen
kämpfen konnten ein ſelbſtverſtändliches Gemeingut
dieſer Tage war daß ihre Kraft von nun ab in anderer
Form dem Vaterlande gehörte wenn ouf dem Arm von
Frauen und Mädchen das rote Kreuz im weißen Feld
erſchien wenn die Buben auf Aeckern halfen die Ernte
heimzuholen

Das war keine Wandlung Deutſchlands Das war
erſt ſeine Wirkkichkeit ſeine innerſte Wirklichkeit die
Jetzt zutage trat da der Frieden ſich vom Kriege ſchied
die gläubige Bereitſchaft der Seelen die im Frieden
ebenſo ihrer Stunde harrend geruht hatte wie die Mo
bilmachung der Waffen Der Frieden der la
Frieden von dem viele glaubten daß er überhaupt kein
Ende mehr nehmen werde die freundliche Gewohnheit
des Daſeins in Werken der Wohlfahrt und Geſittung
hatten einen Blumenteppich über die deutſche Erde ge
legt Er war bunt und üppich oft ſchon zu üppig
Manch deutſcher Schatz lag ſchon unter ihm halb ver
geſſen Manch deutſcher Trutzwall war vom Schling
gewächs des Auslands überwuchert Manche tiefſten
und lauterſten Quellen deutſcher Kraft ſprudelten nur
noch unterirdiſch ſo daß nur ein aufmerkſames Ohr ihr
tröſtendes Rauſchen hörte Jetzt ſprangen ihre Tore
auf jetzt leuchteten alle verborgenen Kleinode jetzt warf
Deutſchland ſein Friedenskleid ab wie der Held den
Manetel der Schild und Brünne und Schwert verhüllte

Als ein Held ſtand Deutſchland da nach dem Dichter

c

Die Tabelle veranſchaulicht die Größe des durch kriege
riſche Maßnahmen der Mittelmächte insbeſondere durch den

Bootkrieg vernichteten Handelsſchiffsraums unſerer Geg
ner bis einſchließlich Juni 1917 Bereits am 9 Juli konnte
amtlich mitgeteilt werden daß im Laufe des Monats Juni
über eine Million Brutto Regiſter Tonnen verſenkt worden
ſind und einige Tage ſpäter wurde dieſe Summe in end
gültiger genauer Feſtſtellung auf 1 016 000 Brutto Regiſter
Tonnen präziſiert Der Rekordmonat April mit 1 091 000
RaumTonnen iſt alſo vom Juni beinahe erreicht worden
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Damit hat in den erſten fünf Monaten des uneingeſchränk
ten Bootkrieges der für unſere Feinde nutzbare Handels
ſchiffsraum eine Verminderung um insgeſamt 4671 000
BruttoRegiſter Tonnen erfahren und dieſe Summe iſt wie
am 25 Juli der Chef des Admiralſtabes der Marine meldete
inzwiſchen auf über 5 Millionen Raum Tonnen angewachſen
Dieſe außerordentlichen Erfolge des Bootkrieges recht
fertigen ein volles Vertrauen in deſſen unausbleibliche und
entſcheidende Wirkung auf unſere Gegner

93 einer Lichtgeſtalt die durch die Jahrhunderte und
hrtauſende leuchten wird Jeder von uns hatte dieſes

Lichtes einen Anteil Er war dabei Er fühlte ſich als
Teil jener Kraft die ſich damals in wenigen Stunden
rätſelhaft zur ſtärkſten unüberwindlichſten Macht der
Erde zuſammenballte Das waren jene e nein

das war der eine wochenlange große deutſche Tag
an dem es in Deutſchland keinen Rang und keinen
Stand und Unterſchied mehr gab an dem ein deutſcher
Blick zum andern alles ſagte an dem ganz Deutſchland
als ein einziger lebender in heiligem Zorn und feier
lichſter Zuverſicht atmender Menſch erſchien Dieſer
Menſch zu e wie damals dieſer höhere Menſch zu
bleiben auch jetzt bis zum Sieg das iſt die Pflicht
eines jeden unter uns Möge er die Augen ſchließen
und jetzt wo der Tag der Mobilmachung ſich zum dritten
Mal jährt ſtill an dieſe heilige Zeit deutſchen Lebens
zurückdenken Ein Sonmenſtrahl wird ihm von dieſen
Weiheſtunden der Vergangenheit in Sturm und Wirr
nis der Gegenwart fallen und ihm und uns allen den
Weg in die Zukunft weiſen Den Weg zum Sieg
Den ehernen unerſchütterlichen gläubigen Willen zum
Sieg Denn das und nichts anderes iſt der Geiſt
jener Tage Jſt der Geiſt der uns bisher ſiegreich
durch den Kampf mit der Menſchheit geleitet hat und
weiter über uns walten wird bis zum guten Ende ſo
lange wir an uns glauben ſolange wireinig ſind wie damals nach dem Wort des Kaiſers
aus jenen Tagen Noch nie ward Deutſchland über
wunden wenn es einig war

Die furchtbaren deutſchen Angriffe

aus dem Hauftauarſer der franzöſiſchen Aisne Armee
ſchrieben Die Verteidigung des Chemin des
ames ſtellt an die Poilus zum mindeſten ebenſo
oße Anſprüche wie die Abwehrſchlacht bei Verdun imSehiabe 1916 Von unſeren Alliierten werden hohe

pfer gefordert Mit einem Geiſt des Märtyrers
ſtellt ſich der franzöſiſche Soldat dem deutſchen Feuer
entgegen er zögert nicht ſein Blut hinzugeben um
dieſe Höhenſtellung den ganzen Gewinn der diesjährigenSffen ive gegen die furchtbaren Angriffe der Deutſchen

zu halten Der n Widerſtand am Damenweg
fordert einen Blutzoll wie ihn die tapfere franzöſiſche
Armee bei Verdun hat leiſten müſſen

Die Lage in Spanien
W T Bern 30 Juli Lyoner Blätter melden

aus Madrid Die Behörden in Saragoſſag und Oriedo
haben ſich der Kataloniſchen Bewegung an

e ſen und verlangen Selbſtverwaltung für die
ſtädtiſ
einen Antrag zugunſten der Selbſtverwaltung an Die
Polizei nahm in Ferral zahlreiche Verhaftungen
vor darunter die des Direktors der republikaniſchen
Wochenſchrift El Pueblo und des Sozialiſten Fran
cesco Vieyte Jn Valladolid wurden gleichfalls mehrere
Verhaftungn vorgenommen Dato erklärte neuerdings
ſeine Zuverſicht in die Lage Die Konſervative Partei
ſei nicht geſpalten wie gewiſſe Blätter behaupteten

Engliſche Verlufte
T Amſterdam 30 Juli Die Times meldet

en Behörden Jn e nahm der Stadtrat

Rotterdam 30 Juli Dem Londoner Daily Tele
graph wird von dem Kriegsberichterſtatter Perris

Die engliſchen Verluſte vom 23 und 24 Juli betragen
292 Offiziere und 4560 Mann
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wort Auf ewig vor ſich ſelbſt verichönt Jn einem
von oben der alles verklärte was iediſch war
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Zu unſerem ſiegreichen Vormarſch in Galizien

Ver veruarer Le e7

Der frühere polniſche Legionsbrigadier Joſef Pil
ſudski wurde vor einigen Tagen in rſchau in Haft
genommen Pilſudki hatte C auf reguläram Wege
verſucht einen Paß nach Schweden zu bekommen Da
ihm das mit Recht unmöglich gemacht wurde griff er
zur Fälſchung und verſuchte mit dem gefälſchten Reiſe
ausweis über die Grenze des Königreichs Polen zu ge
langen Joſef Pilſudski iſt als ſozialiſtiſcher Ver
ſchwörer gegen Rußland emporgekommen hat als ſolcher
in Polen den Geheimbund gegründet der ſpäter einen
Teil ſeiner Mitglieder an die polniſche Legion abgab
und hätte für Polen eine wertvolle politiſche Kraft
bilden können wenn er es vermocht hätte aus der
Verſchwörerhaut herauszuſchlüpfen Da er das nicht
konnte ſchuf er neben den offiziellen Legionen die er
obwohl man ihm den Ehrentitel Brigadier beilegte
militäriſch natürlich niemals geführt hat eine Art von
unterirdiſchen Legionen die ſich ihm perſönlich ver
pflichteten Nachſichtig ließ man ihn gewähren da er
allgemach anfing eine komiſche Figur zu werden Eine
ernſtere Wendung nahmen die Dinge erſt in jüngſter
Zeit als Pilſudski den Treueid für den künftigen pol
niſchen König bekämpfte da er kein Königtum ſondern
eine Republik für Polen wünſcht und auch keineswegs
von dem in der Eidesformel enthaltenen Gelöbnis der
Waffenbrüderſchaft mit den Mittelmächten während des
jetzigen Krieges etwas wiſſen wollte Die Folge waren
da Pilſudski unter den Legionären noch immer ſtarken
Anhang hat ſehr unerquickliche Vorgänge bei der Eides
leiſtung der Legionen Wie aus einem Schreiben des
Generalgouverneurs von Beſeler hervorgeht iſt die Ver
haftung Pilſudskis erfolgt weil er in der letzten Zeit
ſeinen Sympathien für Rußland Ausdruck gab die bis
herige Organiſation der polniſchen Wehrmacht in Polen
in eine geheime militäriſche Ovganiſation umbildete und
weil den deutſchen Behörden Beweiſe geliefert wurden
daß Pilſudski eine deutſchfeindliche Bewegung mit
Waffen organiſierte Ueber die Verhaftung Soenkows
kis eines Spießgeſellen Pilſudskis wurde amtlich mit
geteilt daß er geheime Mäilitärvereine organiſierte Er
ſowohl wie Pilſudski wurden in einer deutſchen Stadt
interniert

Kriegshumor
Seine Zukunftspläne Eine alte Dame die öfters

das Gefängnis beſuchte ließ ſich in ein freundliches Ge
ſpräch mit einem Einbrecher ein der zu einer langen
Freiheitsſtrafe verurteilt war und der ihrer Meinung
nach alle Anzeichen einer Beſſerung ſeiner Geſinnung
merken ließ Sagen Sie mir meinte ſie haben Sie
chon irgend welche Pläne für Jhre Zukunft wenn Sie
hier entlaſſen werden Jawohl gnädige Frau
antwortete der hoffnungsvolle Einbrecher ich habe mir
bereits Pläne von zwei Banken und einem Poſtamt ver
ſchafft Die leutſelige Dame brach das Geſpräch un
vermittelt ab

Peinlicher Verluſt Mutter zur Tochter die ſich zum
Ball ankleidet Was ſuchſt du denn nur Anna dei
nen Haarkamm Tochter Nein den Kamm dabe
ich aber das Haar kann ich gar nicht finden

Das arme Kind Jedesmal wenn ick dir ſehe
Willem wundre ick mir wie du dir vermießt haſt du
warſt doch een ſo bildhübſchet Kind Na weeßte den
nich woher det kommt Jck bin doch als Wickelkind
mal vertauſcht worden Ulk
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